Bürgschaftsurkunde
(Vorauszahlungsbürgschaft)
Der Auftragnehmer
Name und Sitz
[bookmark: Text1]     

und
der Auftraggeber
Name und Sitz
[bookmark: Text2]     
letztlich vertreten durch 
[bookmark: Text3]     

haben folgenden Vertrag geschlossen:
[bookmark: Text4][bookmark: Text5]
Auftragsnr./Aktenzeichen      	 			              Datum      
Bezeichnung der Leistung
 
[bookmark: Text6]     

Nach den Bedingungen dieses Vertrages hat der Auftragnehmer Sicherheit für
eine Vorauszahlung bis zur Tilgung der Vorauszahlung durch Anrechnung auf fällige Zahlungen
zu stellen. Er leistet die Sicherheit in Form dieser Bürgschaft.

Der Bürge
Name und Anschrift

[bookmark: Text7]     

übernimmt hiermit für den Auftragnehmer die selbstschuldnerische Bürgschaft nach deutschem Recht und verpflichtet sich, jeden Betrag bis zu einer Gesamthöhe von
                                                                                                              
[bookmark: Text8]      €

an den Auftraggeber zu zahlen.
[bookmark: Text21]Die vom Auftraggeber geleistete Vorauszahlung wird innerhalb der Vertragslaufzeit von 5 Jahren einmal jährlich am       um einen gleichbleibenden Betrag wie folgt reduziert:
[bookmark: Text12][bookmark: Text13][bookmark: Text14]1. Vertragsjahr:       € (Vorauszahlungsbetrag) - 1/5 von       =       €
[bookmark: Text15][bookmark: Text16][bookmark: Text17]
2. Vertragsjahr:       € - 1/5 von       =       €

[bookmark: Text18][bookmark: Text19][bookmark: Text20]3. Vertragsjahr:       € - 1/5 von       =       €
usw. im 4. und 5. Vertragsjahr.

Für die Zustellung in der Bundesrepublik Deutschland bevollmächtig wird 
(Angaben nur, wenn Bürge seinen Sitz in einem anderem EU-Mitgliedstaat hat.)
Name und Anschrift
[bookmark: Text9]     

Auf die Einreden der Vorausklage und der Aufrechenbarkeit gemäß §§ 770, 771 BGB wird verzichtet; auf die Einrede der Aufrechenbarkeit jedoch nur soweit dem Auftragnehmer keine unbestrittenen oder rechtskräftig festgestellten Gegenforderungen gegen den Auftraggeber zustehen. Die Bürgschaft ist unbefristet; sie erlischt mit der Rückgabe dieser Bürgschaftsurkunde. Die Bürgschaftsforderung verjährt nicht vor der gesicherten Hauptforderung. Nach Abschluss des Bürgschaftsvertrages getroffene Vereinbarungen über die Verjährung der Hauptforderung zwischen dem Auftraggeber und dem Auftragnehmer sind für den Bürgen nur im Falle seiner schriftlichen Zustimmung bindend. Ausschließlicher Gerichtsstand für Ansprüche aus dieser Bürgschaft ist der Sitz der zur Prozessvertretung des Auftraggebers zuständigen Stelle. Es gilt das Recht der Bundesrepublik Deutschland.
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_______________________________				_____________________________				
Ort, Datum 							Unterschrift Bürge

